Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
wreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


A 66. 


Thorner Wollen litt. 


Sonnabend, den 6. Juni. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


6. Juni 1657. Der König von Schweden, Carl Guſtad, 


mit ſeinem Bruder dem Pfalzgrafen Johann 
en Adolph kommt hier an. ian 


Napolon verläßt Thorn. 
“> „ 1853, 


Der Grundſtein zum neuen Schüßenhauſe 
wird gelegt. ' 


Königliche Verordnung, betreffend das Verbot 
von Zeitungen und Zeitſchriften: 
vom 1. Juni 1863 erlaſſen: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. verordnen, auf den Antrag Un⸗ 
ſeres Staats⸗Miniſteriums und auf Grund des 
Artikels 63 der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 31. 

Januar 1850, was folgt: 
8 §. 1. Die Verwaltungsbehörden find befugt, 
das fernere Erſcheinen einer inländiſchen Zeitung 
oder Zeitſchrift wegen fortdauernder, die öffent⸗ 
liche Wohlfahrt gefährdender Haltung zeitweiſe 
oder dauernd zu verbieten. 

Eine Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt 
iſt als vorhanden anzunehmen, nicht blos wenn 
einzelne Artikel für ſich ihres Inhalts wegen zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung Anlaß gegeben haben, 
ſoudern auch dann, wenn die Geſammthaltung 
des Blattes das 
dahin wirkt: 


die Ehrfurcht und die Treue gegen den König 


zu untergraben, 

den öffentlichen Frieden durch Aufreizung der An⸗ 
gehörigen des Staats gegen einander zu gefährden, 

die Einrichtungen des Staats, die öffentlichen 
Behörden und deren Anordnungen durch Behaup⸗ 
tung entſtellter oder gehäſſig dargeſtellter That⸗ 
ſachen oder durch Schmähungen und Verhöhnun⸗ 
gen dem Haſſe oder der Verachtung auszuſetzen, 


zum Ungehorſam gegen die Geſetze oder gegen 


die Anordnungen der Obrigkeit anzureizen, 
die Gottesfurcht und die Sittlichkeit zu unter⸗ 
graben, i 


die Lehren, Einrichtungen oder Gebräuche einer 


der chriſtlichen Kirchen oder einer anerkannten 
Religions-⸗Geſellſchaft durch Spott herabzuziehen. 
8. 2. Das Verbot erfolgt, nach vorheriger 
zweimaliger Verwarnung des betreffenden Verle⸗ 
gers, durch Plenarbeſchluß der Regierung, in de⸗ 
ren Bezirke die Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint. 
$ 3. Wenn der Regierungs⸗Präſident die 
Ueberzeugung gewinnt, daß die Haltung einer 
1 oder Zeitſchrift den in §. 1, bezeichneten 
haralter hat, fo hat er dem Verleger derſelben 
Plug eine mit Gründen unterſtützte ſchriftliche 
erwarnung zu ertheilen. Bleibt dieſe und eine 
nochmalige Verwarnung fruchtlos, ſo kann inner⸗ 
alb der zwei auf die letzte Verwarnung folgenden 
Monate das Verfahren wegen des Verbots der 
Faltung oder Zeitſchrift bei der Regierung einge⸗ 
eitet werden. ' - 

Iſt innerhalb dieſer Friſt die Einleitung des 

Verfahrens nicht erfolgt, fo iſt vor ſpäterer Ein⸗ 
leitung eines ſolchen eine nochmalige vorherige 
Verwarnung erforderlich. 
„S. 4. Der Präſident der Regierung ver⸗ 
fügt, eintretenden Falls, die Einleitung des Un⸗ 
terſuchungs⸗Verfahrens und bezeichnet den Beam⸗ 
ten, welcher die Verrichtungen der Stgatsanwalt⸗ 
ſchaft wahrzunehmen hat. 


Beſtreben erkennen läßt oder 


— —— — — —— u — — OT e 


dem 


Letzterer überreicht der Regierung 
digungsſchrift. 0 fi 

Der Angeſchuldigte (der Verleger) wird unter 
abſchriftlicher Mittheilung derſelben zu einer vom 
Regierungspräſidenten zu beſtimmenden Plenar⸗ 
ſitzung zur mündlichen Verhandlung vorgeladen. 
Bei dieſer Verhandlung, welche in nicht öffentli⸗ 
cher Sitzung ſtattſindet, ſo wie bei der Entſchei⸗ 
dung der Sache, wird nach Vorſchrift der 88. 
35 —39 und 31 des Geſetzes, betreffend die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten vom 21. 
Juli 1852 (Geſetz-Sammlung Seite 465), ver⸗ 
fahren. Die Entſcheidung kann jedoch nur auf 
Zurückweiſung der Anklage oder auf zeitweiſes 
oder dauerndes Verbot des ferneren Erſcheinens 
der Zeitung oder Zeitſchrift lauten. 

Gegen die Entſcheidung der Regie⸗ 
rung ſteht dem Staatsanwalt, wie dem Verleger 
der Rekurs an das Staatsminiſterium binnen 10 
Tagen zu. Im erſteren Falle iſt die Rekurs⸗ 
ſchrift des Staatsanwalts dem Verleger mit einer 
präkluſiviſchen Stift von zehn Tagen zur Beant⸗ 
wortung mitzutheilen. 

Eine Einlegung des Rekurſes hält jedoch die 
Vollſtreckung einer auf dauerndes Verbot lauten⸗ 
den Eutſcheidung der Regierung nicht auf. 

§. 6. Wenn ſich aus öffentlichen Ankündi⸗ 
gungen oder aus anderen notoriſchen Thatſachen 
ergiebt, daß eine verbotene Zeitung oder Zeit⸗ 
ſchrift unter demſelben oder einem anderen Na⸗ 
men anderweit fortgeſetzt werden ſoll, ſo ſteht dem 
Präſidenten der betreffenden Regierung die Be⸗ 
fugniß zu, dieſes Unternehmen ohne Weiteres zu 
verbieten. 

§. 7. Wer einem auf Grund dieſer Ver⸗ 
ordnung erlaſſenen, öffentlich oder ihm beſon⸗ 
ders bekannt gemachten Verbote entgegen eine Zei⸗ 
tung oder Zeitſchrift verkauft, ausſtellt oder ſonſt 
gewerbsmäßig vertheilt oder verbreitet, wird für 
jede ſo verkaufte, ausgeſtellte oder ſonſt gewerbs⸗ 
mäßig vertheilte oder verbreitete Nummer, jedes 
Heft oder Stück derſelben mit Geldbuße von Zehn 


die Anſchul⸗ 


bis Einhundert Thalern oder mit Gefängniß von 


Einer Woche bis zu Einem Jahre beſtraft. 
Die Anwendung der durch die Verbreitung von 
Schriften ſtrafbaren Inhalts ſonſt verwirkten 


Strafen wird durch dieſe Beſtimmung nicht aus⸗ 


geſchloſſen. . 

8. 8. Für den Polizeibezirk von Berlin und 
Charlottenburg werden die in dieſer Verordnung 
dem Regierungs⸗Präſidenten zugewieſenen Funk⸗ 
tionen von dem Polizei-Präſidenten in Berlin 
wahrgenommen, und findet das Verfahren bei 


dem Polizei⸗Präſidium zu Berlin ſtatt. 


§. 9. Auswärtige Blätter können wegen 
fortdauernder, die Wohlfahrt des Preußiſchen 
Staates gefährdender Haltung (§. 1) durch Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums verboten werden. 
§. 10. Vorſtehende Verordnung tritt mit 
heutigen Tage in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 1. Juni 1863. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Bismarck. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf 
v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. 
v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Schluß folgt.) 


Politiſche Nundſchan. 
Zur igen A in Polen. Bei Kaliſch hat am 


2. ein heftiger Kampf ſtatigeſunden; die Ruſſen hatten 


viele Vetwundete. — Die Rational⸗Regierung in War⸗ 
ſchau iſt ganz erneuet. Veranlaſſung hiezu gab die 
Unzufriedenheit darüber, daß die zehnprozentige Natio⸗ 
nalſteuer zu hoch gegriffen war. — Ueber den Auf⸗ 
fand wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Warſchau geſchrie⸗ 
ben, daß derſelde nicht im Abnehmen begriffen iſt. 
Siege und Niederlagen ſind bei der Art don Krieg⸗ 
führung, wie ſie in Polen geübt wird, auf beiden 
Seiten ſehr zweifelhafter Natur und von faſt gar kei⸗ 
nem weſentlichen Einfluß auf den Fortgang des Auf⸗ 
ſtandes. Eine Niederlage der Polen beſteht darin, 
daß ſich ein Trupp nach mehr oder minder tapferer 
Gegenwehr zerſtteut, die Waffen vergräbt, die werthlo⸗ 
feren, wie Senſen x. wegwirft und am gegebenen 
Rendezvous ſich wieder einfindet. Ein Sieg der Po⸗ 
len unterſcheidet ſich von einer Niederlage allenfalls 
durch die im Vergleich zur ruſſiſchen geringeren Zahl 
an, Todten und Verwundeten. Ein ſolcher Aufſtand 
iſt leicht begreiflich ein Faden ohne Ende, den nur 
die völlige Erſchöpfung auf der einen oder der andern 
Seite oder ein kräftiger Ktieg durchſchneiden kann. 
Inzwiſchen nimmt der innere Kampf der beiden Re⸗ 
gierungen ſeinen ruhigen Fortgang, und nicht ſelten die⸗ 
nen die von der ruſſiſchen Regierung beſoldeten Beam⸗ 
ten der Nationaltegierung mit vollem Eifer. Diejenigen 
Beamten, welche ihre Rapporte noch pflichtgemäß den 
Adminiftrativbehörden zuſchicken, bekunden in ihren 
Rapporten gewohnlich ohne Hehl ihren Verdruß über 
die militäriſchen Mißbräuche. 

Die Direktoren der Kapellen, welche in Folge des 
Verbots von Seiten des Revolutions⸗Stadtchefs die Muſik 
bei den Trinkanſtalten von Mineralwaſſer eingeſtellt 
haben, iſt vom Oberpolizeimeiſter unter Androhung ſtren⸗ 
ger Strafe befohlen worden, dieſe Muſik wiednzuer ei⸗ 
führen, was ſie aber in Hinweis auf die noch größere 
Strenge der Nationalregierung verweigerten. Der Ober⸗ 
polizeimeiſter ſtellle den Eigenthümern der Anſtalten Mi⸗ 
litairmuſik zu Gebot, allein die Eigenthümer verbaten ſich 
ſolche, indem ſie dadurch eine bedeutende Abnahme der 
Gäſte vorausſehen. — Die neueſte Rummer des revo⸗ 
lutionairen Blatts: „Polniſche politiſche Neuigkeiten“ 
theilt mit, daß die doniſchen Koſaken aufgeſtanden ſind, 
und daß fie ſich einen jungen Mann von der Kiewer 
Univerfität, Smierkowski, zum Hetman gewählt haben. 

Deutſchland. Berlin, den 3. Juni. Die 
Königliche Antwort auf die letzte Adreſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes, fo wie die Rede, mit welcher der Präſſdent 
des Staatsminiſteriums, Herr v. Bismarck, den Land⸗ 
tag geſchloſſen hat, werden in ſämmtlichen Amts⸗ und 
Kreisblättern amtlich abgedruckt. — Landrath von Hell- 
dorf auf Baumersrada erläßt unterm 28. b. M. fol- 
gende Bekanntmachung: „Nachdem Se. Maf der Kb⸗ 
nig auf Antrag des Herrn Miniſters des Innern mit⸗ 
tels allerhöchſter Cabinetsordre vom 12. d. M. deſohlen 
haben, mich einſtweillg in den Ruheſtand zu verfehen, 
bin ich am heutigen Tage von der Verwaltung des 
landräthlichen Amkes entbunden worden. Allen Vehör⸗ 
den des Kreiſes danke ich hierduch für die thätige Un⸗ 
terſtützung meiner Amtsführung und den Kreiseingeſeſ⸗ 
ſenen für das Bettrauen, welches ſie mir während der⸗ 
ſelben entgegen gebracht haben.“ Wie die „N. Pr. 
Itg.“ hör; hatte Herr von Helldorf feine entſchiedene 
Oppoſition gegen die Politik und die Maßregeln des 
Staatsminiſterlums kungegeden und iſt in Folge deſſen 
fofort zur Dispoſition geftellt worden. — den 4. Se. 


Maj. der König wird, wie verlautet, zu einer mehr⸗ 
wöchentlichen Kur nach Karlöbad gehen. Die Abreiſe 
erfolgt, fo weit bis jetzt beſtimmt, am 15. Juni. 

Frankreich. Zu den Vahlen. Rach dem 
Moniteur b. 3. ſind von 268 Wahlen 252 auf Re⸗ 
gierungs⸗Candidaten gefallen. Im Seine⸗Departement 
find in faſt allen Bezirken Oppoſitions⸗Kandidaten 
(Thiers, Olivier, Jules, Favre ꝛc.) gewählt worden; 
in einem Wahlbezirk iſt die Wahl noch unentſchieden. 
— Wie die „France“ vom 1. d. meldet, iſt die Seele 
der Vertheidigung Pueblas ein engliſcher Offizier, wel⸗ 
cher früher in einem engliſchen Kavallerie⸗Regiment 


gedient, Schulden halber das Land berlaſſen hat, ſeit 


15 Jahren der mexikaniſchen Armee angehört und 
jetzt zweiter Kommandant in Puebla iſt. — Die in 
England vor etwa 30 Jahren von Sir Thomas Fo⸗ 
well Buxton gegründete Geſellſchaft zum Schutz der 
Eingebornen in den engliſchen Kolonieen hat eine De⸗ 
putation hieher geſchickt, welche, 31. d. Mts. vom 
Kaiſer empfangen worden iſt und ihm eine Glückwunſch⸗ 


Adreſſe in Bezug auf die neuerdings in Algerien an⸗ 


geordnete Sicherung des arabiſchen Grundbeſitzthums 
überreicht hat. Der Brief vom 6. Februar an den 
Herzog von Malakow, worin der Kaiſer erklärt, daß 
er ſich in Nordafrika weniger als Souverän einer 
franzöſiſchen Kolonie, denn als Souverän eines arabi⸗ 
ſchen Königreichs betrachten und dieſem alten Volke 
das Schickſal der Indianer Amerikas erſparen wolle, 
iſt die Veranlaſſung, daß jene engliſche Geſellſchaſt 
dittet, Sr. Majeftät ihren Dank und ihre hohe Be- 
wunderung ausdrücken zu dürfen. — Der entſchiedene 
Sieg der Oppoſition in Paris, welches ſo oft mit Recht 
Frankreich genannt worden iſt, beweiſt, in wie kurzer 
Zeit das Selbſtbewußtſein und der Gemeinſinn einer 
Bevölkerung erwacht, die unter einem ſehr energiſchen 
Regierungsdruck gelebt hat. Trotz aller ſtrengen Preß⸗ 
ordonanzen haben wir in den Wahltagen eine Freiheit 
der preſſe ſich entwickeln ſehen, wie ſie in conſtitutio⸗ 
nellen Ländern beſteht. Die Candidaten der Oppoſition 
haben die Regierung in der ſchärfſten und unumwun⸗ 
deſten Weiſe angegriffen. Odilon Barrot nennt in ſei⸗ 
nem Wahlmanifeſt den Erlaß des Miniſters Perſigny 
»beleidigend“ für das Volk. Er erklärt, „er ſei kein 
perſönlicher Feind des Kaiſers.“ Aber „ſeine Regie⸗ 
rung geräth mehr und mehr auf eine unheilvolle Bahn“, 
auf welcher ihr Halt geboten werden muß. — Auch 
Herr v. Montalembert hat ſich ſehr energiſch gegen die 
„Jaſager“ des geſetzgedenden Körpers ausgeſprochen; 


er wiſſe nicht, was der Kaiſer mit „dieſem Haufen 


von Rathgebern ſoll, die nur bezahlt werden, um ſämmt⸗ 
12 und immer nur ſeiner Anſicht zu ſein.“ Er ver⸗ 
angt: ö 
„Weniger Steuern und mehr Freiheiten, 
Weniger Conſcribirte und mehr Controle, 
Weniger Willkür und mehr Verantwortlichkeit, 
Weniger Polizei und mehr Discuffion. 

„Ich ſaſſe mein Programm in drei. Worten zu⸗ 
ſammen. Ich will drei Dinge, die dem Lande eben 
fo nothwendig, als der Regierung vortheilhaft ſind: 
Frieden, Sparſamkeit, Freiheit.“ Die Anzeichen meh⸗ 
ren ſich dafür, das der Kaiſer die ihm gegebene Mahnung 
rechtzeitig beachten wird. Man glaubt allgemein, daß 
Perſigny bereits vor den engeren Wahlen am 14. Juni 
aus dem Miniſterium treten werde. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 2. Juni. Se. Königl. Hoheit 

der Kronprinz traf geſtern Abend gegen 11 Uhr mit 
Gefolge von Culm hier ein. Auf den Straßen, die er 
paſſirte und in denen wir viele Häuſer illuminirt und 
dekorirt erblickten, war es noch recht lebhaft und lauter 
Zuruf begrüßte den at el Heute Vormittag inſpi⸗ 
zirte Se. Königl. Hoheit die Garniſon auf dem großen 
Execirplatz, beſuchte die Feſtung, wo Hochderſelbe ſich 
im Lazareih umherführen ließ und von deſſen Einrich⸗ 
tungen Kenntniß nahm und kehrte dann zur Stadt zu⸗ 
rück, worauf im ſchwarzen Adler Borftellung der Be- 
hoͤrden der Stadt und des Kreiſes ftattfand. Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit geruhte darauf, die höheren Offiziere und 
die Spigen der Behörden zu einem Diner zu befeh⸗ 
len; Nachmittags wohnte Hochderſelbe noch einer mili- 
tairiſchen Schießübung und Turnübung bei und er⸗ 
freute dann gegen Abend die hieſige Loge mit feinem 
Beſuch, wo er einer Feſtloge beiwohnte. 
Dt. Eylau, den 2. Juni. Es hat ſich im vo⸗ 

rigen Jahre, insbeſondere auf Anregung des Majors 
der Oſteroden Schitzengilde, Buchdruckereibeſtzers Nau- 
tenberg, ein preußiſcher Schützenbund gedildet, welcher 
bah, Mohr die Gilden von Saalfeld, Osterode, Allen⸗ 
ein, Mohrungen, Neidendurg, Lautenburg, Löbau und 

Dt. Eylau umfaßt und ein Bundesfeſt alljährlich in 


entſchieden. 


nung des Staates gebaut werden wird. Auch iſt man 
hier in der Umgegend lebhaft mit dem Zurichten von 


einer dieſer oder det dem Bunde ſpäter noch deitteten⸗ 
den Städte bagehen will, zu welchem Behufe jede der 
betheiligten Gilden einen Beitrag von 5 Thlr. pro anno 


zahlt Für dieſed Jahr hat das Loos für Dt. Eylau pr" 
Das (fomit erſte) Bundesſchützenfeſt wird 


etwa wie bei der Trottoixlegung, — diejenigen 


ſtattfinden und es find dazu die Tage des 28., 29. 
und 30. Juni beſtimmt. Zu hoffen iſt, daß die Bun⸗ 
desſchießen ein ſtark beſuchtes Volksfeſt werden wird; 
wenigſtens wird es die hieſige, ca 80 Mitglieder ſtarke 
Gilde nicht an Bemühungen fehlen laſſen, ihren aus⸗ 
wärtigen Kameraden den Aufenthalt angenehm zu machen. 

Hohenſtein, den J. Jun. In nächſter Zeit 


ſoll die Chauſſee von hier nach Allenſtein in Angriff 


genommen werden, die dem Vernehmen nach auf Rech⸗ 


Telegraphen⸗Stangen beſchäftigt, da ſchon am 1. Au⸗ 
guſt der Telegraph von Neidenburg nad) Güldenboden 
(via Hohenſtein, Oſterode) zur Benutzung fertig werden 
ſoll. Auch Hohenſtein erhält eine Station. — Unſer 
Gymnaſtum wird gegenwärtig von 212 Schülern be⸗ 
ſucht. Davon find 25 in Prima, 41 in Secunda, 
54 in Tertia, 35 in Quarta, 32 in Quinta und 25 
in Sexta. Von den 55 Abiturienten, die ſeit Michaeli 
1858 von hier entlaſſen wurden, war der älteſte 27 ½, 
der jüngfte 17%, Jahre alt. 
Danzig, den 3. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz beehrte geſtern Mittag den Herrn Oberbür⸗ 
germeiſter v. Winter auf deſſen Gute Jelenic bei Culm 
mit einem Beſuch. Se. Königl. Hoheit verweilte da⸗ 
ſelbſt mit ſeinem Gefolge ungefähr zwei Stunden. 
Poſen. Die „Poſener Zeitung“ meldet: Es iſt 
wahrſcheinlich, daß ſchon in der nächſten Zeit die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion für Staatsverbrecher wieder 
nach Berlin zurückgeht und die Verhafteten nach dem 
Zellengefängniß in Moabit überſiedelt werden, weil es 
auf dem hieſigen Feſtungskernwerke an Raum fehlt, 
ſo daß mehrere Gefangene in einem Lokale zuſammen⸗ 
ſizen, was dem Zwecke der Unterſuchung nicht förder⸗ 
lich iſt. Bis jetzt ſind aber 60 Perſonen zur Haft 
eingebracht worden. Als neues Mitglied der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion iſt der Kreisrichter Kell in dieſen 
Tagen eingetreten. — d. 2. Juni. Heute Vormittags 
10 Uhr fand in der hieſigen St. Adalbertkirche eine 
Trauerandacht für den am 15. Mai in Plock hinge⸗ 
richteten Führer Padlewski ſtatt. Am Schluß der Feier 
ſangen die Anweſendeu das bekannte „Boze cos Pol- 
skę.“ 


—— nt ne En mn nn nun 


Lokales. 


— Schulangelegenheiten. Herr Wacker (Philologe), Leh. 
rer an der Bürgerſchule zu Kulm hielt am Donnerſtag den 
4. d. eine Probe-Lektion in der höheren Töchterſchule ab. 
Er tritt als Kandidat für die erſte Lehrerſtelle an dieſer An- 
ftalt un 5 1 5 
Das neneſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält cin Er- 
kenntuiß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
konflikte, worin ausgeführt wird, daß die Verhängung von 
Schulverſäumnißſtrafen gegen Eltern, welche es unterlaſſen 
ihre Kinder nach der Schule zu ſchicken, nicht als exekutiviſche 
Zwangsmaßregel, ſondern als Strafe für die Uebertretung 
einer Polizeiberordnung anzuſehen ſei, und daß deshalb der Po⸗ 
lizeirichter im Unterſuchungsverfahren darüber zu erkennen; 
habe. Iſt die Strafe vorläufig von der Polizeibehörde im 
Verwallungswege feſtgeſetzt, ſo ſteht dem Betheiligten die Be- 
rufung auf gerichtliche Entſcheidung offen. 

Das Frohnleichnamsſeſt am 4. d. ein ſonſt von den 
Bewohnern aus der Umgegend dieſſeits, wie jenſeits der 
Weichſel, da auch der Pfingſtmarkt ſeine Anziehungskraft 
übte, ſehr beſuchtes Feſt, hatte in dieſem Jahre, ſowie im 
vorigen nur verhältnißmäßig wenig Bewohner vom Lande 
nach der Stadt Malen \ I . A | 
Bergban-Ahtiengeſellſchaft Weichſelthal. Die „Brom 
berger Zeitung” theilt mit: In der am 1. Juni zu Brom- 


berg ſtattgehabten ordentlichen General⸗Verſammlung der | - 


Geſellſchaft⸗Weichſelthal wurde die Auflöſung der Geſellſchaft 
nunmehr definitib beſchloſſen, weil der Verſuch, die im Porte 
feuille der Geſellſchaft noch befindlichen 48,000 Thlr. Priori- 
täts⸗Stamm-Actien zum Theil oder ganz unterzubringen, ohne 
Erfolg geblieben. Sobald die landesherrliche Beſtätigung 
dieſes Beſchluſſes ertheilt worden, wird die zu dieſem Behufe 
erwählte Liguidations - Commiffton mit dem Verkaufe der 
Grundſtücke, Gruben und Anlagen der Geſellſchaft vorgehen. 

— Paumpflanzung in den Straßen. In der v. Num. 
wies ein Eingeſandt kurz auf den ſanitätlichen Vortheil und 
die Zierde hin, welche unſere Stadt durch Anpflanzung von 
Kugel-Akazien in den Straßen gewinnen würde, Ueber dieſe 
Angelegenheit läßt ſich der Magiſtrats. Bericht „über die Sa- 
lubrität der Stadt Thorn“, welchen wir noch öfter zu zitiren 
Gelegenheit haben werden, alſo vernehmen: 

„Es iſt anerkannt und wiſſenſchaftlich erwieſen, daß eine 
geſunde Pflanzen Vegetation die Luft reinigt; in unſerer 
Stadt hat die Regulirung der Straßen und der Bürgerſteige 
die meiſten Baumpflanzungen auf letzteren fortgeſchaft und 
fortſchaffen müſſen. Sie fehlen an den denſelben faſt gänz⸗ 
lich, und dies iſt um ſo fühlbarer, je weniger große, Hof. 
räume mit Baumpflanzungen, oder gar Gärten innerhalb der 
Stadtmauern epiſtiren. : 

Es entſteht die begründete Frage, ob es möglich ift, dieſe 
Bepflanzung der Straßen, — ohne Beeinträchtigung der 


Communikation und mit Ausſicht auf Erfolg und Beſtand, — 
wieder herzuſtellen; und dieſe Frage muß hinſichtlich der 


Hauptſtraßen, auf welchen der Bürgerſteig eine ausreichende 


Breite beſitzt, bejaht werden. 
Jun dieſer Beziehung dürfte es angemeſſen ſein, daß die 
Stadtberwaltung den erſten Angriff macht, demgemäß, — 
a w Sſtußentheile 

beſtimmt, welche zur Bepflanzung mit Bäumen geeignet find, 
und dieſerhalb unter Beihülfe der ſtädtiſchen Baumſchulen 
ausführen läßt. Die Erhaltung der Bäume bliebe dann eine 
Pflicht der Hausbeſitzer, auf deren Bürgerſteig ſie eingeſetzt 
werden. Es würde dabei gleichzeitig zu prüfen ſein, ob es 
das Verkehrsintereſſe geſtattet, den Neuſtädtiſchen Markt auf 
beiden Seiten der Kirche mit geſchloſſenen Pflanzgruppen — 
wenn auch in geringerer Ausdehnung — zu verſehen. 
An dem Erfolge hinſichts der Ausführung und Erhal- 
tung läßt ſich durchaus nicht zweifeln, wenn für Schutz durch 
ſiches Umwährung und gehörige Sorgfalt durch Beauffichti- 
jung und Bewäſſerung geſorgt wird. Der Mangel dieſer 
tforderniffe war allein Schuld, daß die vor Jahren veran- 
ſtalteten Pflanzungsgruppen an der Altſtädtiſchen Kirche zu 
Grunde gingen. 

5 Es darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß das Wohl- 
thätige, welches auch in den Straßen der Anblick des grünen 
Laubes auf das Auge übt, einen Beitrag für die Geſundheit 


in ſich ſchließt. 


Es iſt hiernach der Antrag, die Baumpflanzung inner- 
halb der Stadt in Erwägung zu nehmen, wohl gerechtfertigt. 
Zu dieſer Ausführung bemerkt der Bericht in einer An- 

merkung Folgendes: 5 

„Der Magiftrat iſt obiger Ausführung des Referenten 

nur in einſchränkender Weiſe beigetreten, indem er gleichzeitig 

anerkannte, daß faſt überall die Bürgerſteige eine zu geringe 

Breite für Baumpflanzungen haben, und gerade die Fort⸗ 

ſchaffung der früher hier und da vorhandenen Bäume eine 

größere Trockenheit des angrenzenden Mauerwerks in den 

Gebäuden verurſacht habe. Als geeignete Stellen zur Anlage 

von Baumpflanzungen in der Stadt find. bezeichnet: — 
J) der Platz vor der Altſtädtiſchen Kirche nebſt einer Baum⸗ 

reihe entlang derſelben bis zur Bäckerſtraße, 

„2 der Neuſtädtiſche Markt auf beiden Seiten der Kirche, 
auf welchen ſogenannte Rondels mit Drathgitterummäh- 
8) Die wache der kde | 

ie Kirchhöfe der katholiſchen Kirchen von St. 

55 i Set. holiſch che Johann 

— Witterung, ie Kälte während der Nächte Ende 

b. Mts. und rang d. Mts. hat, wie wir Danes e den 

Kartoffelfeldern und Gemüſegärten nicht unerheblich geſchadet. 

— Die Wollablieferung hat ſeit dem 1. d. Mis. ihren 

Anfang genommen, die Sulade war aber bis jetzt noch ſehr 

ſchwach. Die Witterung begünſtigte die Wäſche nicht. 


Briefkaſten. 8 

f Oeffentliche Bitte. Seitens der ſtädtiſchen Behörden ift 
das Bedürfniß der Kanaliſirung der Kommunikation längs 
der Stadtmauer vom Grundſtücke des Herrn Hildebrandt bis 
zur Weichſel ſeit Jahren anerkannt, allein daſſelbe iſt noch 
nicht befriedigt worden. Jetzt indeſſen heiſcht dies Bedürfniß 
von Tage zu Tage dringender ſeine Befriedigung. Nicht 
nur haben ſich in jener Straße die Schlachthäuſer vermehrt, 
deren Abflüſſe die Luft in jener Gegend weder verbeſſern, 
noch parfümiren, ſondern auch die Wohnungen, namentlich 
für Arbeiterfamilien, werden durch Ausbau der Hänſer in je- 
ner Straße vermehrt. In einem einzigen Hauſe ſind z. B. 
jetzt 18 derartige Wohnungen hergeſtellt. Der Gefundheits- 
zuſtand der Bewohner jener Straße, damit aber auch der 
ganzen Stadt, wird den ſtädtiſchen Behörden ſicher am Herzen 
liegen und deshalb bitten wir die projektirte Kanaliſirung noch 

in dieſem Sommer ausführen zu laſſen. ö 

Mehre Bewohner gedachter Straße. 
— —ũ— — — — — — 


Inferate. 


Bekanntmachung. 
Am 12. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem Rathhaushofe hierſelbſt eine Kutſche 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 27. Mai 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1.x Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
Bekanntmachung. N 
Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte Firmen⸗Regiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Adolph Raatz in Thorn 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma: Adolph 
Raatz betreibt. ö 
Thorn, den 31. Mai 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1! 1. Abtheilung. 


— Bekanntmachung. 
Der Rechenſchaftsbericht der 


Preuß. Uentenverſicherungs-Anſtalt pro 1862 


liegt zur Einſicht in der Regiſtratur offen. 
= Thorn, den 3. Juni 1863. 5 f 

1 303 ee, Der Magiſtrat. 
Eine filberne Uhr ift am Sonntag gefunden. 


Der Eigenthümer erfährt das Nähere in der 
Exped. d. Bl. SR 


1 
1 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Schmiedearbeiten zum 
Bau der Pfahlbrücke über die Weichſel bei Thorn, 
und zwar die Lieferung: j 

1) von Bolzen, Holmankern 26 zum Bau der 

ur und Eisbrecher, veranſchlagt auf 1501 

47 8 
von Bolzen und Dübeln zu den Seitenträgern 
und zur Fahrbahn, veranſchlagt auf 1392 Thlr.; 
von Wellen, Lagern, Bändern, Schienen, 
Bolzen, Ketten ꝛc. zu der Brückenklappe, ver⸗ 
anſchlagt auf 1467 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.; 
4) von 411 Etr. alten Floßnägeln; 

5) von 1800 laufende Fußalten Eiſendahnſchienen; 
6) von Nägeln zur Befeſtigung des Belages, 
veranſchlagt auf 825 Thlr. 
ſollen im Ganzen oder getrennt einem Unternehmer 
im Wege der Submiſſion übertragen werden. 
Dazu wird ein Termin auf) 
Montag, den 18. Juni 
f Mittags 12 Uhr 
im Baubürean am vechtsfeitigen Weichſelufer, zu 
welchem die an den Magiſtrat gerichteten Sub⸗ 
miſſionsofferten, unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Ausführung von Schmiedearbeiten 
zum Bau der Weichſelbrücke bei Thorn“ 
eingereicht werden müſſen. f 

Die Submiſſionsbedingungen und Extracte 
aus dem Anſchlage können im Baubüreau jederzeit 
eingeſehen werden; auch werden gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchriften davon auf Wunſch zu⸗ 
geſendet. 

Thorn, den 27. Mai 1863. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


2) 
3) 


Civilverſorgungsberechtigte, welche ſich um die 
Pedellſtelle am hieſigen Gymnaſio bewerben wollen, 
haben ſich binnen 8 Tagen bei uns mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebener Eingaben unter Beiſchluß ihrer Atteſte 


zu melden. f 
Thorn, den 5. Juni 1863. 


Das Geſammt⸗ Patronat des Gymnaſiums. 


Das 
Gauturufeſt 


Veen 


ö dem bekannten Programm ftatt. 


Der Feſtausſchuß. 


Heute Abend Liedertafel. WE 


Heute Sonnabend, den 6. d. Mts. 


Zweites Abonnement-Concert 
im Garten des Herrn Schlesinger. 


Anfang. 7 Uhr. 


E. v. Weber. Mufikmeifer. 
Morgen Sonntag, den 7. d. Mts. 


FRUEH-CONCGERT 


im Ziegelei: Garten. 8 
Anfang 6 Uhr. Entree 2%, Sgr. 

E. v. Meber, Muſikmeiſter. 
Platte’s Etabliffement bei F. Günther. 
Sonntag, den 7. d, M. am Turnfeſt 
Tanzkränzchen, 
wozu nur von mir eingeladene Damen Zutritt 

haben. F. Günther. 


Für augenſchwache Damen 
und Herren. 


Hier angekommen, empfehle ich meine vorzüg⸗ 
lichen Confervations- Brillen, Lorgnetten, Cheater 
perſpektipe, Taſchenmikroskope, welche ganz bedeutend 
vergrößern a 1 Thlr., 4 hermometer a 15 Sgr. 
und Alkoholometer, Stereoscopen-Bilder ä 2½ Sgr. 
pro Stück ꝛc. 

N. Kapellen, Optikus aus Cöln 
im Hötel 3 Kronen Zimmer No. 2. 
Aufenthalt nur bis zum 8: d. Mts. 
Barometer, welche ganz genan 

Im Ziegeleigarten iſt eine 
goldene Broche SE 
gefunden worden. 
Kronen in Empfang zu nehmen. 


findet Sonntag, den 7. d. Mts. nach 


Dieſelbe iſt im Hotel drei 


An Erſten July 1863. 


findet die f 


Ziehung der Oeſlert. Credit-Spoſe fat. 


ſehen werden können, ausgeſtellt. 


gewiſſenhafter Bedienung. 


Dem 
B. F. Daubitzſchen Kräuter -Liqueur 
(erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre 
übergeben wir Nachfolgendes zur allgemeinen 
Beachtung: 

Sehr geehrter Herr! Ich kann Ihnen zu 
meiner großen Freude die frohe Botſchaft bringen, 
daß Ihr Kräuter⸗Liqueur auf den Zuſtand meiner 
Gattin die vorzüglichſten Wirkungen hervorgebracht 
hat. Wie viel iſt mit Hausmitteln und Medika⸗ 
menten verſucht worden! Die Wirkungen letzterer 
waren vorübergehend. Dadurch wurde der Magen 
immer mehr geſchwächt. Aber Ihr Mittel hat 
den Magen ſchon nach Verbrauch einiger Flaſchen 
geſtürkt. Der Stuhlgang iſt regelmäßig und ohne 
Schmerzen erfolgt. Meine Frau iſt zwar noch 
Wöchnerin; aber ihr Hausarzt hat ihren 
Wünſchen nachgegeben und billigt es gern, 
daß wir weiter mit Ihrem Kräuter⸗Liqueur 
verſuchen, von dem wir uns mit Gottes Hülfe 
die beſten Erfolge verſprechen. Zugleich erſuche 
ich Sie ergebenſt, mir doch umgehend 8 Flaſchen 
von Ihrem Kräuter⸗Liqueur überſenden zu wollen ꝛc. 

Polzin (Hinterpommern), 18. März 1863, 

Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt 
Jobſt, Conrector. 


Woll⸗Auktion in Berlin. 


Die zu meiner am 18. Juni ac. anberaumten 
Auktion, beſtimmten Wollen, ſind für mich an Hrn. 
Bartz & Comp., Kaiſerſtr. No. 41 zu ſenden. — 

A. Parrisius, vereid. Wollmakler ie, 


Gehör- und Sprach-Kranken, 


ſowie den an Ohr-Sauſen, Rauſchen, Ziſchen, 


Singen und dergl. Leidenden, wird 


Medizinalrath Dr. Schmalz. 
aus Dresden, den 12. Juni, Freitag, in Thorn 
Rath ertheilen: Hotel de Sanssouci von 8—1 Uhr. 


Rthlr. 700, 1000, 1500 und 2000, 
ſollen auf ſtädtiſche Grundſtücke Aue Iten, und bei 
genügender Sicherheit auch zur ten Stelle ſofort 


placirt werden, durch das 
Breite Str. 83. 
in der Bäckerſtraße Nro. 227 links vom Brom⸗ 
arbeiten gut und auf's Billigſte ausgeführt. 
10 fgr., jo wie geſpaltenes Knüppelholz a 4 


Vermittelungs⸗Bureau 
Rypinski & Kostro. 
zu haben bei 
Jacob Goldschmidt. 
1 Einem hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt 
berger Thor wohne, und werden Beſtellun gen auf 
alle Sorten Tiſchlerarbeiten, namentlich auf Bau⸗ 
Peltz, Tiſchlermeiſter. 
Gu trockenes Fichten⸗Klobenholz à 5 rthlr. 
rthlr. 15 fgr. empfiehlt incl. Anfuhr. 
C. Augstin. 


Haupllreſſer: ft. 250,000, geringſter Treſſer ſl. 


Durch K. K. Erlaß iſt das Vermiethen der Looſe in der ganzen Monarchie geſetzlich erlaubt. 
Die Miethſcheine werden auf Original⸗Looſe, die zu jeder Zeit auf meinem Comptoir einge⸗ 


110 


Miethſcheine a Rthlr. 2 (fl. 3½ Rheiniſch) per Stück und 11 Stück & Rthlr. 20 (fl. 
35 Aheiniſch), ſowie Original - Loofe zum Börſencours, 


empfiehlt unter Zuſicherung 


Ednard Schneider, 15 


Roßmarkt 12, Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
in Frankfurt a. M. 


NB. Zur gefälligen Beachtung: Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, wird hier ausdrücklich 
bemerkt, daß man mit dem geringfügigen Einſatz von 2 Rthlr. am 1. Juli 1863 den Treffer von 
Einer Viertel Million Gulden gewinnen kann. | 


Unter welchen Bedingungen aug der vorm. 
„Justus Wallis & Püttner'ſchen 


Leih bibliothek“ 
von jetzt ab Bücher verliehen werden, iſt in der 
Expedition der Auskunft, Brück.⸗Str. Nro. 16. 
und Culmer⸗Straße Nro. 319 zu erfahren bei 
v. Pelchrzim. 


Ei ſilberne Taſchenuhr iſt am Sonntage, am 
31. Mai auf dem Wege nach der Ziegelei zu, 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 


eine angemeſſene Belohnung. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes zu 
erfragen. f 


Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse  Geldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Mark, 


in weleher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Staafs-Regierung 


Ein Original-Loos kostet & Thlr. 
Ein halbes > ren 7 
Zwei viertel 5 „ kosten & „ 
Vier achtel a 


„ n "x 2 „ 

Unter 18,200 Gewinnen befinden 
sich Haupttreſfer von Mark 250,000, 
150,000, 100,000, 50,000, 
2 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 
mal 15,000, 2 mal 12.500, 2 wal 10,000, 
A mal 7500, 5 mal 5000, 7 mal 3750, 
85 mal 2500, 5 mal 1250, 105 mal 1000, 1 
5 mal 750, 105 mal 500, 260 mal 250 Mark etc. ete, > 
Beginn d. Ziehung a. 11. Juni. 

Diese Verloosung steht nicht allein unter 
der Garantie der Staats-Regierung, sondern & 
die Ziehungen werden auch von einer eigens J 
dazu ernannten Regierungs- Commission be- 
aufsichligt, so dass, bei verhältnissmässig 
kleiner Einlage und der Chance des grossen X 
Gewinnes die grösstmöglichste Sicherheit 5 
vorhanden ist. a | 

Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts" 
| 


» 


© Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre am 21. Mai 
zum f 7 t. Male und am 25 t. Juli zum 18 t. 
Male das grösste Loos, so wie in den letzten 
N Monaten 2 mal der grösste Hauptgewinn 
bei mir gewonnen. 

Auswärtige. Aufträge werden gegen Ein- 
sendung des Betrages in allen Sorten Papier- 
* geld’ oder Freimarken, so wie gegen Post- 
F vorschuss prompt u. verschwiegen ausgeführt 
und sende ich amtliche Ziehungslisten und 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Nams. Cohn, 


BanquierinHamburg:. 


2 


Hamburg Ameritanifche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
( 


Direrte Poſt-Oampfſchifffahtt zwiſchen 
Hamburgum New⸗Aork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Boruffa, Cap. Haack, am Dienſtage, den 16ten un 

5 A Jaxonia, „ tantmann, am Sonnabend, den 27ten Zuni, 
5 Bayaria, „ Meier, am Sonnabend, den 1 Iten Zuli, 
17 Germania, „ Ehlers, am Sonnabend, den 25ten Juli, 
hr Centonia, „ Caube, am Sonnabend, den Sten Auguſt, 
1 Hammonig,,, Ichwenſen, am Sonnadend, den 22ten Angufl, 


a Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Hork Pr. Ert. Rthlr. 150, Pr. Ert. Rehlr. 100, Pr. Ert. Rthlr. 60. 
Nach Southampton L. 4, L. 2. 10. r 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Dork am 15. Juni per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen coneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General⸗Agenten 


H. C. Platzmaunn in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und eoneeſſionirten Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten. 
Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 


1. und 15. Juni Packetſchiffe nach Quebee. 


Bolten, Wm. Millers Nachfolger, in Hamburg am 
in den Provinzen beliebe man ſich an den unter⸗ 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Sechsundzwanzigſter Rechenfchafts-Bericht 
der 


Derlinifchen sehens-Derficherungs-Gefelfihaft. 2 


Nachdem am 27. v. M. die 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1858 mit Anſpruch auf 
Gewinnantheil verſichert geweſenen Perſonen auf 14 Procent der von ihnen im Jahre 1858 gezahlten 
Prämie feſtgeſtellt iſt, und ſtatutenmäßig bei der Prämienzahlung in Abzug kommen wird. 

Im verfloſſenen Jahre wurden 757 neue Verſicherungen mit 1,037,800 Thalern bei der Ge⸗ 
ſellſchaft angemeldet, von denen 645 Verſicherungen mit 869,000 Thalern zum Abſchluß gelangten. 

Dagegen ſind durch Ablauf der Berſicherungs⸗Zeit oder aus anderen Gründen 104 Perſonen 
mit 280,900 Thalern und durch Sterbefälle 248 Perſonen mit 292,300 Thalern ausgetreten, ſo daß 
am Schluſſe des Jahres 18622 überhaupt verſichert waren: 

9274 Perſonen mit Elf Millionen 789,300 Thalern 


wofür die Reſerve auf 2,571,261 Thaler 34 Sgr. 3 Pf. und der Geſammt⸗Fonds auf 
3,994,355 Thaler 25 Sgr 5 Pf. angewachſen iſt. 
Der ausführliche Geſchäfts-Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerem Bureau, ſowie 
bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 7. Mai 1863. 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


E. Baudouin. Broſe. von Bülow. von Lamprecht. 
0 N Direetoren. 
Buſſe. 
General-Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß der Geſchäfts⸗Bericht des Jahres 1862 bei mir unentgeltlich ausgegeben wird und 
Anträge auf Verficherungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 


Thorn, den 1. Juni 1863 0 
5 Herm. N. Schwarte. 
Agent; der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die vermöge ihrer balſamiſchen Beſtandtheile fo höchſt wohlthätig, verſchönernd und er⸗ 
friſchend einwirkende & Gebrüder geder'ſche balſamiſche Erdnußöl⸗Seife I 
iſt à Stück mit Gebr.⸗Anweiſ. 3 Sgr. — Stück in einem Packet 40 Sgr. — fortwährend 
zu haben bei 2 D. G. @ukach, 


Hötel zum Copernieus. 


Geſtickte⸗ ragen 
a 1 S 


In der Muſikalien⸗ Handlung von Ernst 
Lambeck ift ſo eben erſchienen und für 12 ½ 
Sgr. zu haben: EEE 


. na 
„Seimatdsgrtuß, 
Walzer, comp. von Fr. Gründel. 
Dieſer reizende Tanz dürfte für manchen 
Clavierſpieler eine recht willkommene Neuigkeit ſein. 
Ei Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche, Boden und Keller wird vom 1. Juli 
ſpäteſtens 1. Ottober d. J. zu miethen geſucht. 
Näheres Baderſtr. 57 bei 8. Kuznitzki & Comp. 


Adolph Pander 
m aus Poſen. 
Die nur echt Schmidt'ſchen Wald⸗ 
as Woll⸗Fabrikate u. Präparate, bewährte 
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismus, ſind 


wieder auf das vollſtändigſte ſortirt. 
©. Petersilge: 
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diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen 


79 a Sgr. 
in der Seidenband⸗ und Weißwagren⸗Handlung von 


Colonial⸗Waaren empfiehlt in beſter 
Auswahl und zu billigſten Preiſen 


— Adolph Maatz. 
Friſche Pfundhefe und feinſte Weizenſtärke 


verkauft zum Fabrikpreiſe 


> 


Adoiph Raatz. _ 

Kaufmann’s 1 

à Schock 10 Sgr. ſind zu haben bei 
St. Burmeister. 


Muß und Maſchinen kohlen 
billigſt bei George Beuth. 


Einen Lehrling ſucht A. Kostro, 
j Buchbindermſtr. u. Galanteriearbeiter. 


Eine Wohnung iſt Breite Straße 


No. 83 zwei Treppen nach vorne heraus von 


Michael as ZU vermiethen. 
Jacob Goldschmidt. 


No sh dead i vom 1, Juli. eine Stk 
zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 31. Mai. Emma Bertha, T. d. Ge 
päcktr. Zöllner, geb. 18. Mai. Clara Anna, T. d. Eiſen⸗ 
bahngepäcktr. Dirſchuer, geb. 30. April. Emil Hermann, ©. 
d. Poſtunterbeamten Schuchmilski, geb. 15. Mai. Den 2. 
Juni. Friedrich Wilhelm May, S. d. Schiffsarb. Bläske, 


Geſtorben: Den 30. Mai. Der Kaufm. Joh. Kahle, 
49 J. 4 M. 19 T. alt, an Leberkrankheit. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 31. Mai. Conſtantin, S. d. Ar- 
beitsm. Joſ. Wisniewski, geb. 20. Mai. 

Geſtorben: Den 28. Mai. Stanisl., Stiefſohn d. 
Schuhmachermſtr. Joh. Rezulski, 4 J. 1 M. 11 T., an der 
Auszehrung. Den 1. Juni. Wkadiskawa Marie, T. d. 
Actuars Fr. Rösmer, 1 J. 11 M. 5 T., an d. Auszehrung. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 31. Mai. Auton, S. d. Einw. An ⸗ 
ton Chorobinski zu Blotgarten. Den 4. Juni. Anton, S. 
d. Einw. Joh. Radziecki zu Neu-Mocker. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 

Getauft: Den 31. Mai. Emma Martha, eine außer- 
ehel. T. 


geb. 20. März. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft: Den 31. Mai. Hermann Bruno, S. d. 
Schuhmachermſtr. Carl Ruſch in Bromb.⸗Vorſt. geb. 29° 
irz. Carl Auguſt, S. d. unverehel. Henriette Behnke, geb. 


Mai. 

Geſtorben: Den 28. Mai. Die Köchin Roſalie 
Lange aus Thorn, 27 J. alt an den Pocken. Den 1. Juni. 
Paul, S. d. Maurergeſ. Fried. Bendzinski 5 M. alt, 
an Krämpfen. 


Es predigen: 
Dom. I. post Trinit. den 7. Juni er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Gejfel, 
Mittags 12 Uhr Militär-Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 12. Juni Herr Pfarrer Geſſel, 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation.) 
Moutag, den 8. Juni Abends 5 Uhr, Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 160 
Dienſtag, den 9. Juni Abends 5 Uhr Herr Pfarrer 

Schnibbe. 2 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Mittwoch den 10. Juni, Abends 8 Uhr Herr Paſtor Rehm, 
Marktbericht. 
Danzig, den 4. Juni⸗ ! 
Getreide⸗Börſe: Weizenmarkt unverändert, Kauf 
luſt ſchwach, Preife wie geſtern. Umſatz 185 Laſten bezahlt. 
4 Berlin, den 4. Juni. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 58 —69. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Juni 
Juni-Juli 46½— // bez. 
Gerſte loco nach Qualität 33.—38 thlr. 


Ss loco, nach Qualität 22-25, lhlr. 


iritus loco ohne Faß 15¾ / bez. 
i 10 des Nüſſſſchen Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 8¼ pot. Ruſſiſch Papier 88 ¼ pCt. Klein-Cou⸗ 
rant 8 ½ pCt. Groß⸗Couxant 8 pCt. Alte Kapeken 8'/, 
pCt. Reue Kopeken 8 ¼ pEt. Neue Silberrubel 6 ¼ pCt. 
Alte Silberrubel 8 pCt. 
199 Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 4. Juni. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
5 Strich. Waſſerſtand 5 Zoll. f 
Den 5. Juni. er Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 5 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


